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Bemerkungen zur Dauerzucht von Epistrophe balteata Deg. 
(Diptera: Syrphidae) 
Permanent rearing of Epistrophe balteata Deg. 
Von Walter Tanke 
Zusammenfassung 
Eine einfache Methode zur Dauerzucht der Syrphiden­
art Epistrophe balteata (Beutetier: Acyrtosiphon pisum) 
an Vicia faba-Pflanzen wird beschrieben. Unter den an­
gegebenen Bedingungen benötigt eine Generation zur 
Entwicklung einen Zeitraum von ungefähr zwanzig 
Tagen. 
Abstract 
A simple method of rearing the syrphid Epistrophe balteata 
(prey: Acyrtosiphon pisum) on broad beans is given. Under 
the chosen c9nditions, one generation needs for its develop­
ment a period of about twenty days. 
Epistrophe balteata gehört zur Gruppe der polyvoltinen 
Syrphidenarten, deren Larven in unseren Breiten eine 
wichtige Rolle als Blattlausvertilger spielen. Angaben 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 28. 1976 
zu ihrer Biologie und Zucht sind von SCHNEIDER (1948) 
und BoMBOSCH (1957) gemacht worden. Die Schwierig­
keiten bei der Dauerzucht dieser Art liegen in der Form 
der Begattung. E. balteata kopuliert ebenso wie Syr­
phus luniger nur im Flug. 
BoMBOSCH gelang die Zucht in 60 X 60 X 60 cm gro­
ßen, nesselbespannten Käfigen, von denen zehn zu 
einem Reihenzwinger zusammengebaut waren. Zur Ei­
ablage wurden den Imagines jeweils frisch abgeschnit­
tene, stark verlauste Zweige der Ackerbohne Vicia faba 
angeboten. Ebenso mußten auch den Larven täglich 
Pflanzentriebe mit Läusen nachgereicht werden. 
TOKMAKOGLU (1965) und auf seinen Erfahrungen auf­
bauend auch PESCHKEN (1965) änderten die von BoM­
BOSCH für Syrphus corollae entwickelte Zuchtmethode 
soweit ab, daß sie ihre Tiere (S. luniger; S. corollae) 
zwar noch in Reihenkäfigen, aber auf den Pflanzen zo­
gen, auf denen die Imagines zuvor abgelegt hatten. 
Für E. balteata, die wir für unsere Untersuchung über 
die Nebenwirkung von Pestiziden auf Nutzinsekten be-
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nötigten, haben wir für die Dauerzucht einen ähnlichen 
Weg eingeschlagen. 
Als Käfig dient eine 10 m3 große Glaskabine, in der 
Pflanzen für unsere Versuche angezogen werden. Tem­
peratur und relative Luftfeuchte betragen etwa 24 °C 
und 55 0/o. Drei 400-W-Quecksilberdampflampen zur zu­
sätzlichen Beleuchtung (von 6-11 und von 15-22 Uhr) 
hängen im Abstand von 1 m über einem Arbeitstisch 
und garantieren einen 16-Std.-Tag, wobei die Licht­
intensität bei � 5000 Lux liegt. In dieser Kabine kön­
nen sich die Imagines frei bewegen. 
Unsere Zucht stammt von begatteten Weibchen aus 
Freilandfängen des Sommers 1974 ab. Die Nahrung der 
Imagines besteht aus Zucker und Blütenpollen, die 
ihnen in Uhrglasschälchen auf erhöht stehenden (30 cm), 
gelben Scheiben (8 cm </)) auf dem Anzuchttisch unter 
einer der Lampen angeboten werden. Wasser wird 
ihnen zusätzlich über einen Wattebausch in einer Art 
Kükentränke gereicht. Das getrennte Angebot von Zuk­
ker und Wasser verhindert eine rasche Verpilzung der 
Watte, wie es bei Zuckerlösung der Fall wäre, so daß 
nur alle 8 Tage nachgefüttert werden muß. Als Pollen­
nahrung dient eingesammelter Hasel-, Weiden- oder 
Sonnenblumenpollen. Bewährt hat sich auch aus Bie­
nenwaben durch Wasserextraktion herausgelöster Pol­
len. Pollen von Nadelhölzern wurde abgelehnt. Zusätz­
lich zu dem eingesammelten Pollen bieten wir den 
Tieren in einer Anzuchtschale blühende Pflanzen des 
einjährigen Bingelkrautes Mercurialis annua an, ein 
sich ständig selbst vermehrendes Unkraut, das von den 
Tieren sehr stark beflogen wird. So werden Engpässe 
im Angebot von Pollen vermieden. 
Die Begattung in der Luft dauert in der Regel nur 
einige Sekunden. Des öfteren konnten wir jedoch Tiere 
beobachten, die sich während der Kopula auf Pflanzen 
oder an den Wänden festklammerten und sich erst nach 
einer wesentlich längeren Zeitspanne voneinander 
lösten. 
Zur Eiablage stellen wir je nach Bedarf entweder 
täglich oder im Abstand von 2-3 Tagen mehrere recht­
eckige Plastikblumentöpfe mit etwa fünfundzwanzig 
5-6 Tage alten, stark verlausten Vicia faba-Pflanzen in
die Nähe der Futterquelle. Da bekannt ist, daß die In­
tensität der Beleuchtung die Aktivität der Syrphiden
beeinflußt (BOMBOSCH, 1962; VOLK, 1964), kann man mit
Zusatzlicht die Eiablage zu bestimmten Zeiten erhöhen
und somit die Altersunterschiede innerhalb einer Lar­
vengeneration ziemlich klein halten. Zur weiteren Ent­
wicklung der Larven werden die Pflanzen nach erfolg­
ter Eiablage aus dem Lichtkegel der Lampen entfernt.
Da die Imagines hauptsächlich auf beleuchteten Pflan­
zen in der Nähe des Futterplatzes ablegen, ist eine
nachträgliche Eiablage auf andernorts abgestellten
Pflanzen sehr gering. Die Tiere einer Eiablage entwik­
keln sich bis zur Verpuppung auf denselben Pflanzen,
so daß die Larven völlig ungesfort bleiben. Sofern es
nötig ist, werden nachträglich Blattläuse über die Pflan­
zen gestreut. Fünfzehn Tage nach der Verpuppung
einer Generation, nachdem die Hauptmasse der Ima­
gines geschlüpft ist, also 24 Tage nach dem Einsetzen
zur Eiablage, werden die inzwischen abgestorbenen
Pflanzen aus der Kabine entfernt.
Die Zucht des Beutetieres, der Erbsenblattlaus Acyr­
tosiphon pisum, ist verhältnismäßig einfach. Wir hal­
ten diese Tiere auf Vicia faba unter den gleichen Be­
dingungen wie die Syrphiden in einem Raum gleicher 
Größe. V. faba läßt sich in den bei uns benutzten recht­
eckigen, dreizehn Zentimeter hohen Plastiktöpfen ohne 
weiteres sechzehn Tage lang halten. Da die Töpfe mit 
jungen Pflanzen mit Kontakt zwischen die schon vor­
handenen verlausten Pflanzen gestellt werden, erübrigt 
sich eine künstliche Neubesiedlung. Durch die bei A 
pisum stark ausgeprägte Thanatose lassen sich die 
Beutetiere durch Anblasen schräggehaltener Pflanzen 
leicht in einer daruntergehaltenell Schale einsammeln. 
Neben Aphiden werden von den E. balteata-Larven 
auch die Larvenstadien (L1 , L2) der Kohlschabe Plutella 
maculipennis und der Kohleule Mamestra brassicae 
angenommen. Eine Dauerzucht mit diesen Beutetieren 
scheitert allerdings an der hohen Mortalität der Syr­
phiden-Larven, so daß sie nur als Zwischennahrung bei 
nicht ausreichender Versorgung mit Aphiden geeignet 
sind. 
Zum Abschluß sei noch kurz der Entwicklungszyklus 
angeführt. Unter den angegebenen Bedingungen schlüp­
fen die Larven nach zwei Tagen. Ein bis zwei Tage 
später erfolgt die erste Häutung und im gleichen Ab­
stand danach die zweite. Nach zwei weiteren Tagen 
wird der Kot ausgeschieden und einen Tag danach be­
ginnen sich die Larven zu verpuppen. Die Puppenruhe 
dauert etwa sieben Tage. Genaue Angaben über die 
Zahlen aufgenommener Beutetiere finden sich bei 
WAHBI (1967). Drei bis vier Tage nach dem Schlüpfen 
beginnen die Tiere mit der ersten Eiablage. Die Ent­
wicklung einer Generation dauert somit etwa zwanzig 
Tage. Das Verhältnis Männchen zu Weibchen beträgt 
in unserer Zucht etwa 1,5: 1. Die Zucht dieser Art läuft 
bei uns seit dreiundzwanzig Generationen ohne fest­
stellbare Degenerationserscheinungen. 
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